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NDB-Artikel
 
Holbein, Sigmund Maler, * 1470 (?) Augsburg, † zwischen 6.9./18.11.1540
Bern.
 
Genealogie
B Hans d. Ä. (s. 2);
 
N →Ambrosius (s. 1), Hans d. J. (s. 3).
 
 
Leben
H. arbeitete in der Werkstatt seines Bruders und ist vielleicht mit einem
der beiden 1497 erwähnten „Knechte“ identisch. 1501 war er beteiligt am
Hochaltar Hans Holbeinsdes Älteren für die Dominikanerkirche in Frankfurt am
Main, zusammen mit dem anderen „Knecht“, →Leonhard Beck. 1504-09 wohnt
er im Hause seines Bruders. 1517 führt er vor dem Augsburger Gericht Klage
gegen ihn wegen der beträchtlichen Summe von 34 Gulden, die er ihm für
einen größeren Auftrag (in Isenheim) vorgeschossen hatte. Anscheinend war er
von der Unternehmung zurückgetreten und wollte den Betrag zurückfordern.
Hans Holbeinder Ältere hatte 1516 die Stadt verlassen. 1518 ist auch H. nicht
mehr in Augsburg anzutreffen. Erst 22 Jahre später kommt wieder Kunde
von ihm, und zwar unerwarteterweise aus Bern. Er stirbt dort 1540 und
hinterläßt seinem Neffen, dem jüngeren Hans Holbein in Basel, ein Haus an der
Brunngasse in Bern, seinen Hausrat, das Silbergeschirr, Farben, Gold und das
Malerwerkzeug.
 
Von der Kunst H.s besitzt man keine gesicherte Vorstellung. Man schreibt ihm
Gemälde in der Art Hans Holbeinsdes Älteren mit härterer Zeichnung und
dumpferen Farben in Dietramszell und Basel zu. Bestechend ist der Vorschlag E.
Buchners, in den 2 großen Tafeln mit Szenen aus dem Marienleben, die sich als
Leihgaben in der Pinakothek zu München befinden, Werke der späteren Zeit H.s
zu erkennen. Das Bildnis des Johannes Xylotectus (Zimmermann) aus Luzern
von 1520 (Nürnberg), das sich sehr holbeinisch ausnimmt, aber sicher nicht
von Hans Holbeindem Jüngeren stammt, fände dann seinen Autor; so gut wie
dem jüngeren Hans mochte damals Zimmermann auch dessen Oheim H. in
der Schweiz begegnen. In Bern ist bisher nicht die geringste Spur von Werken
gefunden worden, die sich mit ihm in Verbindung bringen ließen.
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